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Alpha-Dekade 
Der Verlag Spaß am Lesen ist offizieller Unterstützer der AlphaDekade von 2016 bis 
2026. Mit der AlphaDekade stand die Alphabetisierung für Deutschland aktiv auf der 
politischen Agenda. Damit wurde anerkannt, dass eingeschränkte Lesefähigkeiten 
nicht an einem persönlichen Versagen liegen, sondern ein strukturelles Problem sind. 
Ein abschließendes Fazit steht zwar noch aus, jedoch ist deutlich geworden, dass die 
bisherigen Bemühungen nicht ausreichen, um den Leseproblemen in der Gesellschaft 
nachhaltig zu begegnen. Die strukturellen Ursachen, die eingeschränkte Lesekompe-
tenzen begünstigen, bestehen immer noch. Daher ist es wichtig, weiterhin auch auf 
Regierungsebene auf diese Herausforderungen zu reagieren.

Zudem ist wichtig zu verstehen, dass Leseförderung je nach Altersgruppe unterschied-
lich verläuft. Für Kinder ist es oft einfacher. Sie lernen das Alphabet und grundlegende 
Kompetenzen und üben es über viele Jahre hinweg. Für Erwachsene hingegen gestal-
tet sich der Weg deutlich schwieriger. Selbst nach einem Sprach- oder Alphabetisie-
rungskurs gibt es nur wenig niedrigschwellige Möglichkeiten, Lesen und Schreiben zu 
üben und zu festigen.

Ein Grund dafür ist, dass sich viele Betroffene schämen, sich 
für Angebote anzumelden, um ihre Fähigkeiten zu erweitern. 
Ebenso benötigen Erwachsene zugängliche und thematisch an-
sprechende Lektüre, die sich an ihre Lebensrealität orientiert. 
Nur so lässt sich vermeiden, dass sich Menschen benachteiligt 
oder ausgeschlossen fühlen.   Ralf Beekfeldt

Inklusive Leseklubs
Es gibt ein großes Lese-Interesse bei 
Menschen, die nicht so gut oder gar 
nicht lesen können. Deshalb ist die 
LEA-Bewegung entstanden. In einem 
LEA-Leseklub treffen sich Menschen mit 
und ohne Behinderung zum gemeinsa-
men Lesen. LEA ist eine Abkürzung für 
Lesen Einmal Anders. Das Lesen ist hier 
anders, weil man gemeinsam ein Buch 
liest, einander zuhört und über das Ge-
lesene spricht. Die Treffen finden regel-
mäßig an einem öffentlichen Ort statt, 
zum Beispiel in einem gemütlichen Café 
oder einer Bibliothek. Es gibt mittlerwei-
le mehr als 50 LEA-Leseklubs in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz.

Mehr erfahren und 
einen LEA-Leseklub vor 
Ort finden unter LEA 
Leseklub® - KuBus e.V.

www.alphadekade.de
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Wurzelwege, Treppen, Sand und Morast: Was Wanderwege schön abenteuerlich macht, 
ist für Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer oft ein unüberwindbares Hindernis. Nicht so bei 
barrierefreien Naturerlebnissen mit Abenteuercharakter, die die Arbeitsgemeinschaft 
„Leichter Reisen“ für die Frühlingssaison vorstellt.

Gestern Tagebauregion, heute Urlaubsziel 
und bald die größte von Menschenhand 
geschaffene Wasserlandschaft Europas: 
Das Lausitzer Seenland zwischen Berlin 
und Dresden. Wo einst Bagger in staubigen 
Mondlandschaften wühlten, glitzern heute 
mehr als 20 schiffbare Seen in der Sonne. 
Doch nicht nur vom Wasser aus gesehen 

ist die Region ein Erlebnis. An vielen der 
neuen Ufer sind bei der Renaturierung mo-
derne Seerundwege entstanden – autofrei, 
asphaltiert und praktisch steigungsfrei. An-
bieter Lausitzer Seenland Touren führt Gäste 
mit und ohne Einschränkungen auf indivi-
duellen Runden zu Fuß oder im Rollstuhl zu 
den schönsten Spots am Wasser.

Barrierefrei sind auch viele der Einkehrmög-
lichkeiten am Wegesrand: das Restaurant 
MehrSeen im Leuchtturm Hotel am Geiers-
walder See oder das Restaurant Arche am 
Klittener Ufer des Bärwalder Sees. Nur we-
nige Gehminuten entfernt legt das barriere-
freie Ausflugsschiff „Seelust“ regelmäßig zu 
Rundfahrten ab. 

Als eine von wenigen Reiseregionen ist 
das Lausitzer Seenland seit Februar 2026 
nach dem bundesweiten Kennzeichnungs-
system „Reisen für Alle” zertifiziert. Die 
Vielfalt barrierefreier Unterkünfte reicht 
von Ferienhäusern, wie im Familienpark 
Senftenberger See, bis zu Campingplätzen, 
wie dem Marina-Camping Geierswalder 
See. Camping barrierefrei: Auch das ist 
noch eine Seltenheit.

Maare, Basalt und Buchenwälder: Die Eifel 
gehört zu den landschaftlich abwechslungs-
reichsten Regionen des Landes. Ihren ein-
maligen Charakter verdankt auch sie einer 
ungewöhnlichen Entstehungsgeschichte. 
Vor etwa 45 Millionen Jahren trafen hier 
Wasser und Magma aufeinander und schu-

fen Vulkane. Gleichzeitig sind weite Teile des 
Gebiets ein Refugium für seltene und gefähr-
dete Arten wie Sumpfspitzmaus und Feuer-
salamander – und beliebte Wanderregionen. 

Einen Einblick in die fragilen Ökosysteme 
der Eifel bietet die Erlebnisausstellung 

Wildnis(t)räume im Nationalparkzentrum. 
Besucherinnen und Besucher können in der 
multisensorischen und konsequent inklusiv 
gedachten Schau mit sieben Modulen nicht 
nur sehen und lesen, sondern auch tasten, 
fühlen, riechen und hören. Ein Leitsystem in 
erhabener und Braille-Schrift weist den Weg. 

Auf Bohlenwegen bequem eines der 
wenigen erhaltenen Hochmoore in Nord-
rhein-Westfalen entdecken: Zu diesem Er-
lebnis lädt der nach „Reisen für Alle“ zerti-
fizierte Moorpfad Dahlem ein. Vorbei an 
Heidemoorflächen und Torfmoor schlän-
geln sich knapp neun barrierefreie Kilo-
meter. Im nahegelegenen Dahlem bietet 
der Landgasthof „Em Lade“ eine ebenfalls 
barrierefreie Einkehr. 

Barrierefrei Abenteuer 
erleben – Wandern für alle

Lausitzer Seenland

Campen mit Seeblick

Eifel

Vulkanland lädt ein
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Auch in der Sächsischen Schweiz im Osten 
Deutschlands gibt es Berge vulkanischen 
Ursprungs. Der bekannteste ist der Burg-
berg Stolpen. Die eigentliche Sensation sind 
jedoch die zahlreichen Tafelberge. Nirgend-
wo sonst in Europa stehen diese kuriosen 
und weltweit seltenen Landschaftsformen 
so zahlreich wie hier. Sie prägen die Na-
tionalparkregion, die bekannt für ihre ab-
wechslungsreichen und oftmals abenteuer-

lichen Wanderwege mit Schluchten, Leitern, 
Treppen und Aussichtsplattformen ist.

Auch Menschen mit Einschränkungen können 
das Naturwunder Sächsische Schweiz aktiv er-
leben und genießen. Zu und von zahlreichen 
Highlights der Region, wie Bastei, Kurort Ra-
then, Festung Königstein und weiteren schlän-
geln sich geprüft rollstuhlgerechte Touren mit 
Einkehrmöglichkeiten direkt am Wegesrand.

Ein Bonbon für sportliche Rollifahrer ist die 
Tour von Hohnstein zur Brandaussicht. Hö-
hepunkt der knapp sechs Kilometer lange 
Route ist die Aussicht vom Brand, einem 
Felsplateau, das einen weiten Blick über 
das Polenztal bis zu den Tafelbergen bie-
tet. Hier befindet sich mit der Brand-Baude 
auch eine gemütliche Hüttenwirtschaft mit 
barrierefreier Ferienwohnung.

Zertifizierte Nationalparkführer laden Besu-
cherinnen und Besucher zu geführten, bar-
rierefreien Wanderungen durch die Felsen-
welt der Sächsischen Schweiz. Zum aktiven 
Naturerlebnis kommen hier vielfältige Ein-
blicke in Geologie, Flora, Fauna und Kultur-
geschichte der Region. Ein noch junges An-
gebot sind spezielle Nationalparkführungen 
für Menschen mit Sehbehinderungen.

Weinberge, Obstwiesen, Mandelbäume und 
Edelkastanien: Ein Hauch von Italien liegt an 
der Südlichen Weinstraße in der Luft. Ihren 
botanischen Reichtum, der auch ein kulina-
rischer ist, verdankt die Region in der Süd-
pfalz einem besonders milden Klima. Der 
Frühling beginnt hier früh und der Herbst 
ist oft bis in den November mild. Nicht nur 
Genießer, auch aktive Naturliebhaber profi-
tieren davon.

Wanderinnen und Wanderer mit Mobilitäts-
einschränkungen erschließen sich die land-
schaftlich reizvolle Region zwischen Pfäl-
zerwald und Rheinebene auf barrierefreien 
Wanderwegen. Zu den Highlights gehört die 
Tour vom barrierefreien Forsthaus Annwei-

ler zum Kirschfelsen. Auf etwa der Hälfte 
der vier Kilometer langen Strecke eröffnet 
sich ein Traumblick über den Pfälzerwald. 
Passende barrierefreie Übernachtungsmög-
lichkeiten in Annweiler am Trifels bieten die 
Pension Bergterrasse, das Jugendstilhotel 
Trifels und das Turnerjugendheim.

Eine typisch pfälzische Kombination aus 
Genuss und Naturerlebnis bietet das Kon-
zept „SÜW Picknick“. Bei verschiedenen 
Gastgebern an der Südlichen Weinstraße 
können Urlauberinnen und Urlauber nach 
Vorbestellung regional zusammengestellte 
Picknickpakete in verschiedenen Varianten 
bekommen und diese dann an einem schö-
nen Platz in der Natur genießen. 

Was ist „Leichter Reisen“? 
Unter dem Namen „Leichter Reisen – 
Barrierefreie Urlaubsziele in Deutsch-
land“ beschäftigt sich eine Arbeitsge-
meinschaft in Landau in der Pfalz mit 
barrierefreiem Tourismus in Deutsch-
land. Sie ermöglicht Menschen mit 
Einschränkungen geeignete Urlaubs-
ziele zu finden und hilft dabei, noch 
vorhandene Barrieren abzubauen.

Sächsische Schweiz

Sensation Tafelberge

Südliche Weinstraße

Ein Hauch Toskana-Flair 

Eine Übersicht der 
Reiseregionen mit 
barrierefreien Zielen
www.leichter- 
reisen.info/regionen
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Mit diesem besonderen Schlüssel können 
Menschen mit Behinderungen über 1.2000 
behindertengerechte Toiletten in Europa öff-
nen und die Toiletten kostenfrei nutzen. Auch 
Parkplatzschranken und Aufzüge können mit 
dem Schlüssel geöffnet und genutzt werden. 

Seit dem Jahr 1989 gibt es dieses einheit-
liche Schließsystem. Das Verzeichnis „der 
Locus“ weist die Standorte der Toiletten aus. 
Der Schlüssel ist einfach in der Handhabung 
und erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 
Um den Schlüssel zu erhalten, müssen eini-
ge Voraussetzungen erfüllt sein. 

Bezugsberechtigt sind schwerbehinderte 
Menschen,
• �mit einem Grad der Behinderung von 

mindestens 70 sowie dem Merkzeichen 
G oder

• �mit dem Merkzeichen aG, B, H oder
• �mit einem Grad der Behinderung von 80 

oder höher.
Liegen diese Voraussetzungen nicht vor, kann 
in einigen Fällen mit ärztlichem Nachweis 
dennoch ein Schlüssel bezogen werden. Dies 
gilt zum Beispiel für Stomaträgerinnen und 
-träger oder Menschen mit Multipler Sklero-
se. Auch an Morbus Crohn erkrankte Men-
schen können einen Schlüssel erhalten. 

Der Schlüssel kann gegen eine geringe 
Schutzgebühr beim CBF Darmstadt e.V., 
Pallaswiesenstr. 123a, 64293 Darmstadt, 
www.cbf-da.de/leistungen/euroschlues-
sel bestellt werden: Telefon: 06151 81220, 
E-Mail: bestellung@cbf-darmstadt.de

Die Berechtigung zum Erhalt ist durch 
Vorlage des Schwerbehindertenauswei-
ses oder geeignete ärztliche Unterlagen 
nachzuweisen. Bei Fragen zu dem Schlüs-
sel sprechen Sie uns an, wir helfen Ihnen 
dann gern weiter. 

Sie fragen, wir antworten 

Der Euroschlüssel 
Die Toiletten für Behinderte auf Rastplätzen, Bahnhöfen und im öffentlichen 
Raum sind in der Regel verschlossen. Nun habe ich gehört, dass ein gesonder-
ter Schlüssel erforderlich ist, der Euroschlüssel. Wer erhält ihn und was muss 
man tun, um ihn zu erhalten?

Ass. jur. Janina Reinecke
BDH-Rechtsabteilung Hessisch Oldendorf 
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Podcast
Im Aufzug
Raul Krauthausen ist Aktivist für Inklusion, Autor 
und Medienmacher. Er setzt sich seit vielen Jahren 
dafür ein, Barrieren in den Köpfen und im Alltag 
abzubauen und Menschen mit Behinderung sicht-
barer zu machen. In seinem Podcast „Im Aufzug“ 
geht es zwar häufig um Inklusion und Barrierefrei-
heit, aber das sind nicht die einzigen Themen. Die 
Gespräche drehen sich generell um Gesellschaft, 
Zusammenleben, Arbeit, Kultur, Politik oder per-
sönliche Lebenswege. Viele Gäste bringen ganz 
unterschiedliche Perspektiven mit – mit und ohne 
Behinderung. Dadurch entstehen Gespräche über 
Themen, die alle betreffen, etwa Vorurteile, Chan-
cen, Mut zu Veränderungen oder neue Blickwinkel 
auf den Alltag.

Gerade das macht den Podcast so interessant: In-
klusion ist oft der Ausgangspunkt, aber die Ge-
spräche reichen weit darüber hinaus und zeigen, 
wie vielfältig unsere Gesellschaft ist und das mal 
nachdenklich, mal humorvoll und immer mit neu-
en Perspektiven. Das gefällt mir.

„Im Aufzug“ hören Sie kostenlos auf den 
Plattformen Spotify und Apple Podcasts.

DER 
PERSONLICHE 
MEDIENTIPP

Maria Herr,
BDH-Unternehmens- 
kommunikation

Erika Heil (20.3.) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Paul-Aloisius Hohmann (24.3.) 
KV Fulda

Adolf Lemke (12.3.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Richard Große (12.1.) 
KV Elztal

Heinz Redepenning (26.4.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Sophia Wirth (16.4.) 
KV Oberhessen

Regina Gieseker (15.2.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Otfried Fernau (9.3.) 
KV Hannover

Ursula Barfs (21.3.) 
KV Ostfriesland

Dirk Depping (10.4.) 
KV Ostfriesland

Ingeborg Dories (26.2.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Helmut Habram (29.3.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Annemarie Jost (20.3.) 
KV Neuss

Gerda Barwig (6.4.) 
KV Neuss

Werner Welzer (10.4.) 
KV Gütersloh-Warendorf
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Lieselotte Naumann (28.4.) 
KV Neuss

Hubert Mittrup (22.3.) 
KV Gütersloh-Warendorf	

Irmtraud Kemler (1.4.) 
KV Fulda	

Otto Kuhl (11.4.) 
KV Ostfriesland

Annemarie Sandfort (26.1.) 
KV Gütersloh-Warendorf	

Dieter Scholz (30.1.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Rudi Jost (23.3.) 
KV Neuss

Christel Giesen (19.3.) 
KV Neuss

Gerold Westermann (23.4.) 
KV Ostfriesland

Erhard Day (30.1.) 
KV Elztal

Lydia Baier (13.3.) 
KV Ostfriesland	

Aleksandra Habram (24.1.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Josef Füchtemeier (18.3.) 
KV Gütersloh-Warendorf

Ferdi Gillessen (27.4.) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

GEBURTSTAGE

EHRENTAFEL
Christiane Schmidt (79) 

KV Köln

Mohamed El Nali (79) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Branka Pasti (76) 
KV Berlin

Rainer Piontek (75) 
KV Berlin

Harald Kaiser (72) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Nachruf
Wir trauern um unsere langjährige geschätzte Mitarbeiterin Christiane Schmidt 
aus der Geschäftsstelle des früheren Bezirks- und Kreisverbandes Köln. Christiane 
Schmidt verstarb am 11. Januar 2026 im Alter von 79 Jahren. Durch Ihre Fachkennt-
nis und freundliche zuvorkommende Art war sie eine wichtige Stütze unserer 
Solidargemeinschaft. Unser tiefes Mitgefühl gilt ihrer Familie. 

Vorstand des Kreisverbandes Köln

 LEBEN & GESELLSCHAFT   3/4 2026   BDH-MAGAZIN   35



mein BDH
sozialstark

Bundesverband
Rehabilitation

Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung
Sie haben Fragen rund um das Sozialrecht? Sie möchten 
Hilfe bei Anträgen? Sie brauchen juristische Vertretung vor 
Behörden oder Gerichten? Wir beraten und unterstützen Sie 
in Sachen Krankenversicherung, Pflege, Behinderung, Rente 
oder Grundsicherung.

Kontaktieren Sie uns. Wir helfen – schnell und unkompliziert!
BDH-Sozialrechtsberatung
Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

Mit 39 Jahren wurde Markus Karagianni bei einem 
Fahrradunfall schwer am Kopf verletzt. Neurologische 
Folgeschäden machten es ihm unmöglich, in seinem 
Beruf weiterzuarbeiten. Als die Zahlung der zunächst 
bewilligten Erwerbsminderungsrente nach angeblicher 
Genesung eingestellt wurde, geriet die Familie in Exis-
tenznot. „Zwei Jahre haben wir für eine sichere Zukunft 
und für die Anerkennung dauerhafter gesundheitlicher 

Einschränkungen gekämpft, bis ein Gericht diese bestä-
tigte. Wir haben zwischendurch nicht mehr daran ge-
glaubt, dass man mit Ehrlichkeit Gerechtigkeit erreichen 
kann. Jeden Schritt an unserer Seite in dem aufwändi-
gen, aber erfolgreichen Widerspruchsverfahren war Ass. 
jur. Michael Balkhausen von der BDH-Rechtsabteilung.“ 
Markus Karagianni, BDH-Kreisverband Unna-Kamen-
Lünen-Münster

Mit dem BDH kommen Sie zu Recht!


